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Der Vorſtoß bei HZloezow
Die Lebensmittelknappheit und Amtliche Meldung der Heeresleitung
das Problem der Rationierung

in England
Von unſerem Korreſpondenten im Haag

Die Ankündigung des engliſchen Lebensmitteldiktators
das Publikum möge durch freiwillige Beſchränkung ſeinen

an Brot Fleiſch und Zucker rationieren hat in
der Preſſe eine lebhafte Diskuſſion hervorgerufen
Dieſe Diskuſſion iſt für uns um ſo intereſſanter als aus ihr

beachtenswerte Angabe über den augenblicklichen
Stand der iſchen Ernährung hervorgeht So wird z B
im Daily T vom 5 Februar 1917 ausgeführt daß
der Fleiſch erverbrauch des engliſchen Publikums
ſchon jetzt den von Lord Devenport aufgeſtellten Rationen
ſehr nahe komme Brot werde natürlich in erheblich ſtär
kerem Maße umiert weil das engliſche Publikum den
Verbrauch von Fleiſch Süßigkeiten und ſonſtigen hoch
wertigen Nahrungsmitteln ſtark beſchränkt habe

Lord Devenport hatte als freiwillige Ration den Verbrauch von 4 Pfund Brot 2 Pfund Fleiſch und Pfund
Zucker wöchentlich für die Perſon aufgeſtellt und ängſtliche
en welche ſofort ſeitens der konſumierendene Ungeſteitt wurden haben ergeben daß alle dieſe

Rationen ein peinlichs Jnkluſive enthalten ſollen daß
nämlich in der Fl ſchration die Knochen und in der Brot
ration der Verbrauch von Mehl in Form von Pudbdings
Kuchen und ſonſtigen Gerichten einzubegreifen iſt Jn einer
Zuſchrift an den Daily Telegraph aus Birmingham wird
nun darauf verwieſen daß auf Grund von Erhebungen bei

einer sköpfigen Familie der Fleiſchverbrauch ſchon jetzt
auf 3 nd pro Woche der Zuckerverbrauch auf Pfund
pro Woche reduziert ſei Was dies bedeutet kann man ſich

V

1912 welchen 200
zugrunde lagen zu dem Ergebnis kamen daß der Fleiſch
verbrauch einer dreiköpfigen Familie mit einem Einkommen
von 30 bis 35 ſh über 6 Pfund in der Woche betrug der
Zuckerverbrauch ſogar 42 Pfumnd Man kann daraus
erkennen wie wichtig heute für den engliſchen Arbeiter der
Brotverbrauch iſt und dies nach einer Zuſchrift an das obige
Blatt umſomehr als Tauſende von Arbeitern heute in die
Fabriken Nahrungsmittel für den Tag und die Nacht mit
n n unter welchen Brot notwendigerweiſe den Haupt

tandteil bildet
Was nun die mögliche Redugierung des jetzt von der

engliſchen Arbeiterbevölkerung verbrauchten Brotquantums
durch die Rationierung angeht ſo wäre es durchaus verfehlt
u meinen die Engländer könnten wenn ſie etwa die deutſche
ßrotration einführten ihre Nahrungsmittelknappheit erheb

lich verringern Denn man muß bei einem Vergleich zwiſchen
Deutſchland und England noch in Betracht ziehen daß j

wir für die ſchwer arbeitende Bevölkerung erhebliche
Zulagen verabreichen die unſere Brotration über das der
ſonſtigen Zivilbevölkerung zukommende Maß erhöhen Ohne
ſolch Zulagen kann auch England nicht auskommen ganz
beſonders nachdem es ſeine Jnduſtrie in weiteſtem Umfange
für die Kriegserzeugung bereitgeſtellt hat Durchaus richtig
erſcheinen die Ausführungen eines anſcheinend den Getreide
fachkreiſen angehörenden Mitarbeiters des Frankfurter
Generalanzeiger vom 6 Februar 1917 wenn er ſchreibt

Es wird nun vielfach behauptet ſo gut wie Deutſchland
ſich einſchränken konnte ſo Kr kann es auch die Entente
Das iſt nicht richti g enn Deutſchland durch ein ſtraff
organiſiertes und durchgeführtes Kartenſyſtem effektive Er
parniſſe erzielt ſo war dies nur möglich weil die Baſis der
olksernährung in Deuſchland die Kartoffel iſt und während

der Kriegszeit mindeſtens 124 Pfund pro Tag und Kopf
überwieſen werden konnten Außerdem erhielt die Bevöl
h der Baſis von 200 Gramm Mehl pro 7 undKopf 72 Kilo pro Jahr und Kopf plus Graupen und Grütze
plus Mehlverbrauch der Selbſtverſorger und des Heeres alſo
ein Du ittsquantum von 85 Kilo pro Kopf und JahrDer engliſche r auf der Laſis von 635 000
Quarbers pro Woche iſt ungefähr 120 Kilo pro Kopf und Jahr
inkl Graupen Grieß Dabei hatte England im Jahr
1315/16 rund 7 Millionen Tonnen Kartoſfeln geerntet
während im laufenden Jahre aus der überaus ſchlerhken
Kartoffel Ernte nur 4 Millionen Tonnen zur Verfügung
ſteh n das macht alſo ungefähr 4 Pfund pro Kopf und Tag
Es iſt alſo durch Einführung d s Kartenſyſtems eine erheb
liche Erſparnis des Mehlverbrauchs nicht herbeizuführen denn
England muß ſeine Bevölkerung ebenfalls ſättigen und Erſatz
mittel hat es nicht Der ganze Jmport an Reis betrug 1916
nur ca 50 000 Tons n einen Normalimport von 000Man wird eben als der weiteren Entwicklung des Ra

in hge mit Spannung entgegen
en ſich die u Regierung trotz ihres ſtarden

und offen bekundeten rwillens e die Rationierung
doch dazu re wird mag jedenfalls die Tragweite

J einer ſolchen nahme nicht überſchätzen dürfen Denn
einmal iſt es wie e obigen Darlegungen zog ſehr frag
üch ob die Wirkung der Ra ioni auf die Skreckung der
Vorräte wirklich die a der engliſchen Nahrungsmittelver
ſorgung erheblich erleichtern kann und zweitens bildet dieDaicſügerng der Rationierung die gleiſgeitig ar faſt ate

u
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WTB Großes Hauptquarktier 23 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Nebel und Regen verlief der Tag in den meiſten Ab
ſchnitten ruhig an einzelnen Stellen der Artois und Somme
Front auch zwiſchen Maas und Moſel kam es zu räumlich
begrenzten Gefechten von Erkundungs abteilungen Mehrere
Gefangene find eingebracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Seeresfront des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Bei Swmorgon weſtlich von Luck ſowie zwiſchen Zlota
Lipa und Narajowka war das Artillerie und Minenwerfer
feuer lebhafter als ſonitBei Zwyzyn öſtlich von Zloczow drangen unſere Stoß
trupps in die ruſſiſche Stellung und kehrten nach Sprengung
von vier Minenſtollen mit 25 Gefangenen dabei drei Offi
ziere und zwei Maſchinengewehren zurück

Südöſtlich von Brzczany war gleichfalls cin Erkundungs
vorſtoß erfolgreich

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Nichts beſonderes

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Unſere Sicherungstruppen wieſen in der Sereth Nie
derung bei Corbul den Angriff mehrerer ruſſiſcher Kompag
nien ab

Mazedoniſche Front
Nichts neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

h

deſſen geordnete Löſung zumal innerhalb eines knappen Zeit
raums der engliſchen Bureaukratie recht ſchwer fallen dürfte

WTIB Stockholm 21 Februar Nach aus England ſtam
menden Mitteilungen hat die Verſchärfung des deutſchen
UBoot Krieges in erſter Linie in London tiefen Eindruck
gemacht beſonders deshalb weil England nur für etwas
über einen Monat Lebensmittelvorräte hat

n einem Leitaufſatze des Kuyperſchen Blattes De
Standaard in Rotterdam wird die Gefahr der Hungersnot
für die deutſchſeindlichen Verbandsländer auf Grund ſta
tiſtiſcher Berechnungen geſchildert Der Getreidebedarf der
Welt ſo führt De Standaard aus iſt kaum zu zwei
Dritteln gedeckt und dieſe Vorräte liegen in der ganzen
Welt verſtreut Der größte Teil e aus Auſtralien ein
geführt und in einigen Monaten verſchifft werden Selbſt
wenn dies möglich wird läßt ſich der Bedarf an Getreide nur
für die Hälfte der Zeit vom 1 Dez 1916 bis zum 1 Sept 1917
decken Das bedeutet daß die deutſch feindlichen
Verbandsländer Ende Aprilſo gut wie ohne
Brot ſein werden Das Hungergeſpenſt grinſt den
Mächten des Verbandes um ſo unweigerlicher entgegen je
größer der Erfolg des deutſchen Boot Krieges ſein wird
Es iſt freilich keine ritterliche Art der Kriegführung mehr
aber wer ſie mit Wilſon als unmenſchlich brandmarken will
anf um der Gerechtigkeit willen keinen Augenblick vergeſſen

ſyſtem den Anfang gemacht hat
gleichartigen aber noch ſchärfer geſchliffenen Waffen von
Deutſchland bekämpft Unter ſolchen Umſtänden noch von
Recht oder Unrecht zu ſprechen hat keinen Sinn mehr

T V Amſterdam 22 Februar Die engliſchen Markt
berichte ſtrafen diejenigen Zeitungen Lügen welche die Be
völkerung über die Wirkungen des deutſchen U Boot Krieges
täglich irrezuführen verſuchen Daß es an Kohlen und Holz
ehlt iſt bekannt daß Fleiſch längſt nicht mehr in genügenden

engen zur er ſteht beweiſen die Speiſekarten der
beſten Hotels Der Mar
Marktes des Zentralmarktes Großbritanniens für den Ver
kauf von Gemüſe und Früchten aus allen Ländern der Welt
zeigt aber daß ſeit Beginn des verſchärften deutſchen UBoot
Krieges die Zufuhr von Ueberſee Gemüſe und Ueberſee
Früchten mit jedem Tage des Krieges in immer größerer
Steigerung geringer wurden ſeit dem 10 Februar aber ganz
aufgehört haben Die einzige Ausnahme davon machten Ba
nanen die noch eingetroffen ſind Der Marktbericht warnt
jedoch vor dem Ankauf dieſer letzten Schiffsladung von Ba
nanen die noch von den Kanariſchen Jnſeln eingegangen
war weil die

hafte Pre

Poſtſperre zwiſchen Schweden und England
Stockholm 23 Februar Wie Stockholmo Degblad be

richtet gingen ſeit dem 1 Febr bis jetzt keine Poſtſendungen

von n nach England Die geſamte nach En 5Weſteuropa und Jtalien beſtimmte Vriefpoſt ſow
Durchgangsſendungen häufen ſich in

t e

3 Tha u en e e e SRahrungsmittel vorgenommen werden müßte ein Problem

England mit dieſem AushungerungsJetzt wird es mit

bericht des Londoner Covent Garden

nze Ladung erfroren ankam und deshalb für
den Genuß unbrauchbar ſeien Für Aepfel werden fabel

gezahlt Auch Apfelſinen kämen nicht mehr an

ſich in Goet in immer ge

e vgten

Der Streit um Homerule
WTB Rotterdam 23 Februar Nach einer Londoner

Meldung des Nieuwe Rotterdamſche Courant legt die Na
tionaliſtiſche Partei der bevorſtehenden Debatte über einen
Antrag große Bedeutung bei der die ſofortige Einführung
der Home Rule in Jrland fordern wird Die Partei erklärt
daß dieſe Beratung einen Wendepunktinderiri
ſchen Bewegung herbeiführen könne Eine Ablehnung
der Forderung würde nicht nur die 7 dert
Regierung gefährden ſondern auch baldige
allgemeine Wahlen unvermeidlich machen
Der Antrag iſt von Connor eingebracht wird aber wahr
ſcheinlich von Redmond ſelbſt vertreten werden Die Uni
oniſten wollen ein Amendement einbringen daß die Militär
dienſtpflicht in Jrland eingeführt werden ſoll

W TB London 22 Febr Reuter Jn Dublin Gal
way Limerick Skibbereen und anderen Orten in Jrland
wurden geſtern unter dem Reichsverteidigungsgeſetz 32 Per
ſonen verhaftet darunter eine Anzahl Männer die nach dem
letzten Aufſtande interniert ſpäter aber wieder freigelaſſen
worden waren

Eine Million Männer für die engliſche Zivildienſtpflicht

Amſterdam 22 Februar Aus Londog wird berichtet
Das Miniſterium für nationale Bürgerpflicht Zivildienft
pflicht hat erklärt daß es eine Million Männer unbedingt
nötig habe

Plymouth für die neutralen Schiffe geſperrt
T V Lugano 22 Febr Nach einer amtl Meldung

der London Gazette iſt der Hafen Plymouth für alle neu
tralen Schiffe geſchloſſen a

e Berſenk tWTB Bern 22 Februar Aus einem Tagesbefehl des
Marineminiſteriums geht hervor daß das f ſche Schiff
Algerie verſenkt worden iſt Es gibt drei franzöſiſche

Schiffe dieſes Namens von 4035 Tonnen 3386 Tonnen und
2491 Tonnen

V IB London 22 Febr Lloyds meldet Der ſchwe
diſche Dampfer Skogland und die Gölette Teewyn ſowie
der engliſche Dampfer Peſeus 6728 Tonnen ſind verſenktworden Das Fiſcherfahrzeug K L wurde ebenfalls
verſenkt

Der größte Helſingborger Dampfer
Skogland 2903 Brutto Regiſtertonnen der von

Amerika nach Jtalien mit einer Mehlladung unterwegs war
iſt im Mittelländiſchen Meere von einem UA Boote ver
ſenkt worden

Die wirtſchaftlichen Sorgen Frankreichs
Bern 20 Febr Die wirtſchaftligen Sorgen bilden den

Hauptgeſprächsſtoff der re Preſſe s Rationie
rungsſyſtem für Zucker teilweiſe auch für Kohle und die ſon
ſtigen drakoniſchen Maßnahmen der Regierung geben den
meiſten Blättern Anlaß zu ſcharfen Ausfällen Bezeichnend
iſt ein Artikel des Temps der ausführt die Regierung
dürfe ſich nicht auf die Nachgiebigkeit der Bevölkerung ver
laſſen die ſich jenen Männern gegenüber nicht nachſichtig
zeigen werde die Frauen Kindern und Kranken unnötiger
weiſe Martern auferlegten Es ſei allzu leicht mit dem Be
lagerungszuſtand und der Zenſur z regieren man müſſe er
zeugen und organiſieren Auch die Blätter Jnformation
Petit Journal und Oeuvre fordern die Regierungdringlichſt auf beſonders für die Getreideve e

a

zreahna men zu treffen Andererſeits warnt der größte Teil
der Preſſe davor die Nahrungsmitte h utſch
lands zu überſchätzen Heure weiſt ſpöttiſch darauf hin
daß die Boulevard Preſſe bereits vor zwei Jahren den Zu

rn Deutſchlands infolge Hungersnot laut ver
ündet habe Figaro Jntranſigeant und Echo de Paris
l ſich dieſer Anſicht an Figaro ſchreibt Hüten wir

uns den Hunger als Faktor bei der Vorausſage Kriegs

8 r Wir ine r alse gegenwärtige Lage noch auf unen e ertragenkönnte Wir dürfen nur damit er Weg Sieg durch

Waffengewalt zu erringen Jntranſigeant ſagt Wir
dürfen nur auf uns zählen und mäſſen deshalb alle wirtſchaftlichen Kräfte zuſanmenraffen damit wir ohne allzu

große Leiden durchhalten können

Wilſon einer Kriegserklärung abgeneigt

e B Haag 23 Februar Der Korreſpendent des
Allgemeen Handelsblad drahtet aus Vian

weiß nun daß Wilſon ſich endgültig denhat
Kongreß um die Voll macht zu erfuchen die amerika
niſchen Schiffe gegen die deutſchen U Vestezu verteidigen Vehrſweinnih wird der Präſident
Freitag oder Sonnabend vor dem Kongreß

WVilſan wird nicht zur Krieggerklärung
neW



Andererſeits wird er nicht nur um die Annahme des Ge
jetzentwurfes erſuchen der ihm außerordentliche Machtbefug
niſſe über Heer und Flotte während der Vertagungszeit gibt
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit der Törkei
gilt als eidlich und ebenſo auch der mit Oeſterreich
Angarn rreſpondent der Daily News in Wa
ſhington meldet Der amerikaniſche Geſandte in Konſtanti
nopel berichtet daß die Türkei ſich durchaus der
deutſchen Voot Seeſperre anſchliehße DieAntwort der Türkei zeige daß ihre Politik die der Mittel
mächte iſt Man glaubt daß Graf Tarnowsky nach Wien zu
rückkehren wird ohne überhaupt ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht zu haben

VTB Bern 21 Februar Der Sonderberichterſtatter
des Matin in Rew Vork kabelt daß es ſeit dem ruch
der Beziehungen mit Deutſchland keine Parteien mehr in
Amerika gäbe ſondern nur noch Ententefreunde und Vier
bundsfreunde Dreiviertel der republikaniſchen Partei ſei
augenblicklich die feſte Stütze Wilſons dagegen ſei die Hälfte
der demokratiſchen Partei zur Oppoſition übergegangen Jn
dieſer Hinſicht werde die Abſtimmung im Kongreß ein merk
würdiges Bild ergeben jedoch werde Wilſon vorausfichtlich
die Mehrheit haben Bezüglich der von Wilſon vom Kon

eſſe verlangten Maßnahmen werde außer der Bewaffnung
r amerikaniſchen Handelsſchiffe auch die Begleitung der

Handelsſchiffe durch die amerikaniſche Kriegsflotte ſowie ein
neuer Kredit von drei Milliarden Freanken für die Kriegs
marine gefordert werden Ferner werde wahrſcheinlich noch
verlangt werden daß die amerikaniſchen Häfen den Kriegs
ler n Alliierten zur Begleitung amerikaniſcher Schiffe

Rußland
Die Verhaftung der Duma Abgeordneten

T D Stockholm 23 Februar Ueber die Verhaftung
der 11 Arbeitervertreter iſt man in der ruſſiſchen Geſellſchaft

ört nachdem Einzelheiten über das brutale Vorgehen der
örden bekannt gegeben wurden Laut Ruskaja Wolja

zerſtörte die Polizei bei der Unterſuchung alle Akten des Zen
tralKriegsinduſtrie Komitees Darauf drangen Gendarmen
noch ſpät in der Nacht in die Privathäuſer ein und verhafte
ten viele Arbeiterführer Der Präſident der großen Peters
burger Arbeitergruppe Gwozdow wurde auf brutalſte Art
obwohl ſchwerkrank aus dem Bette geſchleppt und ins Ge
fängnis geführt wo der Gefängnisarzt herbeigerufen werden
müßte Alle übrigen Mitglieder des Kriegs Jnduſtriekomi
tees erklärten ſich ſolidariſch mit den Verhafteten

T U Kopenhagen 22 Februar Utro Roſſij meldet
daß die verhafteten Dumaabgeordneten dem gemäßigten

l der Arbeiterpartei angehören der mit den bürger
ichen Parteien zuſammenarbeitet Jnnerhalb des Kriegs

komitees haben die Verhafteten als Vermittler zwiſchen Är
beitgebern und Arbeitern gewirkt und ſich an der Vorberei
tung des Geſetzesvorſchlages zur Verbeſſerung der Verhält
niſſe der Jnduſtriearbeiter beteiligt Thre Tätigkeit erſtreckte ſich aber darauf daß ſie das Satereſe der Kriegsar

beiter an der politiſchen Lage erweckten und das gab dem Pe
tersburger Militärkommandanten Anlaß einzuſchreiten Die

gentratkettung des Kriegskomitees vehauptet daß im Fall
einer Verurteilung und Beſtrafung der Verhafteten die ganze
Arbeiterklaſſe ein weiteres Zuſammenarbeiten mit den bür
gerlichen Parteien ablehnen werde

Rußlands Verzicht auf Polen
E K Stockholm 23 Febr Rußkija Wolja weinelden daß die bereits begonnenen S ge zur un

er polniſchen Frage noch vor Beginn der Duma Tagung
ſo noch vor dem 27 Februar beendigt ſein werden Es iſt
bereits ſo meldet das Blatt vollkommenes Einvernehmen
darüber erzielt worden daß Polen nicht als ein integrieren
der Beſtandteil Rußlands unter Oberherrſchaft des Zaren
und bei völliger Autonomie anzuſehen iſt ſondern daß es in
Rußlands Intereſſe läge ein ſelbſtändiges Königreich Polen
zu errichten Es iſt nicht unintereſſant daß auch die heftigſten
Oppoſitionsanhänger ſich darin einig waren Rußland ver
ſpreche jetzt den Polen alles ſobald es aber tatſächlich über

erfägte würde man andere Redensarten zu hören
imen

Die ruſſiſche Gaſtfreundſchafe

E K Stockholm 23 Febr Ruſſiſche Bl jerichten
zon bedauernswerten Vorgängen in verſch en Ort
ſchaften bei Odeſſa wo es zwiſchen der einheimiſchen Bevölkerung und rumäniſchen Flüchtlingen re
Schlachten gekommen iſt Die ruſſiſche Vevölkervng die
wegen der Lebensmittelknappheit in größter Not be
indet proteſtierte zuerſt bei den Behörden en den Zu
trom von Flüchtlingen Als aber die Proteſte nichts
fruchteten ging die Bevölkerung zur Selbſthilfe über und
vertrieb die Rumänen Vei den Kämpfen die ſich hierbei
stſpannen gab es eine ganze Anzahl Tote

Der Krieg in den deutſchen
Schutzgebieten

I Oſtafrika
Vor einiger Zeit ſind durch einen v Zufgu

Nachrichten aus der Kolonie nach el angt Die
darin enthaltenen Mitteilungen Se im großen und ganzen
Auskünft über das was ſich in der Zeit von Ende 1915 bis
ennte die Ende geht on ars derer gung begeht
onnte r als durchaus gün ewerden Trotz der ſchon damals beſtehenden ganz e

den Ueberlegenheit unſerer Gegner hatten die Engländer in
ganz geringem Umfang auf deutſchem Gebiet feſten en
können Dagegen hielt man deutſcherſeits die öſtlich des
Kilimandſcharo gelegene engliſche Station Taveta wie
vor beſetzt Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in den vorher
gehenden Monaten berichtet der Gouverneur daß an den
Grenzen zahl kleinere Gefechte faſt durchweg für uns
erfolgreich und faſt verluſtlos waren

uch an der Nordweſtgrenze am Kiwuſee wurden alle
belgi Angriffsverſuche a ieſen Jnsbeſondere ſcheih h am 21 1915 mit etwa 1000 n
unternommener riff 57 einen Teil der von rmann Win u b ch ji mit etwa 300 Mann
gehaltenen Stellung vollkommen Am 27 Januar 1916n

terte ein neuer belgiſcher Angriff auf die mit etwa

pagnien beſetzte ſen Dtellun Die Erkenntnis ſeinerhulitarif n r a ichkeit hatte nun England beranlaßt
ſich nach Hilfe umzuſehen Bereits im November 1915 hatte
der Werbefeldzug der Burenführer Botha und Smuts in
Südafrika begonnen und Anfang 1916 ſtanden für die Ex
an en Oſtafrika zunächſt etwa 16 bis 18 Bataillone

eit General Smuts ſtanden Anfang März 1916 allein
in Britiſch Oſtafrika zwei ſtarke Diviſionen zur Verfügung
während die zum Angriff auf die Südweſtgrengze bereit

geſtellten Streitkräfte auf etwa zwei Brigaden geſ wer
n können

An der Nordweſtgrenze in der Gegend des Kiwuſees
zogen die Belgier eine Truppenmacht von ſechs Regimentern
aus Farbigen beſtehend zu je zwölf Kompagnien zuſammen
Alles in allem kann man die zur r 1 Oſtafrikas aufgebotene Frrr auf etwa 90 000 Mann
ausgerüſtet mit allen Hilfsmitteln neuzeitlicher Kriegfü
rung veran Siggen Der geradezu als ungeheuer zu bezeich
nenden feindlichen Uebermacht ſtand die an Zahl wohl nur
den zehnten Teil betragende deutſche Schutztruppe gegenüber
Der allgemeine Angriff der feindlichen Streitkräfte begann
an der n gegen Mitte Februar an der Nordweſt
grenze Mitte April an der Südweſtgregze Ende Mai und
hier Südgrenze Mitte April 1916 Der Gouverneur be

ri u Am 12 Februar griff eine r Brigade mit
leichter und ſchwerer Artillerie Oldorobo an Sie wurde von
den Abteilungen des Majors Kraut und Hauptmanns Schulz

lagen nud verfolgt Nach Gefangenenangaben betrugen
ie engliſchen Geſamtverluſte mehrere hundert Mann ein

ſchließlich der Leichtverwundeten
Bis Anfang März kam es dann nur zu verſchiedenen

Vorpoſtengefechten Ueber die Ereigniſſe ſeit dem 8 März
dem Tage der Wiederaufnahme der feindlichen Angriffs
bewegungen meldet der Gouverneur noch u a

Am 8 März begann der Gegner mit drei ſüdafrika
niſchen Brigaden den Vormarſch gegen die Linie Taveta
Rombo Gieichzeitig beſchoß er Oldorobo mit ſchwerer Ar
tillerie Am gleichen Tage hatten die Abteilungen der
Hauptleute v Bock und Langen am Timbelafluß ein Gefecht
Oldorobo und Taveta mußten vor dem überlegenen Feinde
geräumt werden Am 10 kam es noch zu einem Gefecht bei
Taveta gegen etwa 600 engliſche Reiter und Feldartillerie
An demſelben Tage hatte die Abteilung des Majors Fiſcher
in der Gegend zwiſchen Kilimandſcharo und Meruberg ein
Gefecht mit einem ſtarken mit Artillerie verſehenen Gegner
Am 11 März griff der Feind mit etwa zwei Brigaden und
ſchwerer Artillerie am Readaberg an Es gelang ihm nur
ſich in einem Teil der Stellung feſtzuſetzen ſonſt wurde er
unter ſchweren Verluſten geworfen Auf deutſcher Seite be
liefen ſich die Verluſte auf 3 gefallene 7 verwundete und 1
vermißten Europäer

Trotz n Widerſtandes mußte die Der vor
dem ihr zahlenmäßig weit überlegenen Gegner die Stellung
am Readaberg aufgeben und ging auf den etwa 10 bis
15 Km ſüdlicher fließenden Ruvufluß zurück Der Komman
deur der Schutztruppe meldet an den Gouverneur u

Feind ſeit 8 März mit zwei Diviſionen von Burabahnund Longido her im Sorwarſh auf Moſchi Gegner beſteht

umeiſt aus Europäern davon mehrere tauſend Reiter VieleS rautos und Kraftwagen Reichlich Artillerie darunter
iffsgeſchütze und Haubitzen mehrere Flieger Trotz ein

zelner Teilerfolge in denen ſich Truppe gegen Uebermacht
geſchlagen und dem Gegner ſchwere Verluſte bei

Moſchi geräumt werden Truppe ſteht in Linie Kilo Bahn
hof Kahe

An letzterem Abſchnitt kam es nun in den Tagen vom
18 bis 21 zu neuen erbitterten Kämpfen n am
18 eröffneten Vortruppen des Gegners am Rupufluß das
Gefecht Auch hier wieder zwang lediglich zahlenmäßige
Ueberlegenheit die Schutztruppe zur Aufgabe ihrer Stellung
und zum Rückzug auf Leinbeni Ueber die Stärke der deut
ſchen Truppe liegen keine amtlichen Angaben vor Von feind
licher Seite wird ſie auf 14 bis 15 Kompagnien angegeben
Demgegenüber betrug die Stärke des Gegners drei Jnfan
terie und eine berittene Brigade mehrere Kavallerieabtei
lungen und mehrere Batterien

Jn Er lung weiterer deutſcher Meldungen aus Oſt
afrika wird auf den außerordentlich ausführlichen amtlichen

ericht des Generals Smuts verwieſen
Der in ſeiner Art recht geſchickt z e Bericht ent

hält allerdings verſchiedene offenbare Unrichtigkeiten bezw
Üebertreibungen über die Stärke und Ausrüſtungen der
deutſchen Truppen Eins aber geht auch aus dieſem Bericht
klar hervor Nicht überlegener Tüchtigkeit der Truppe und
ührung verdankt Herr Smuts ſeine Erfolge ſondern ledigich ſeiner Ueberlegenheit an Zahl und Hilfsmitteln Jn

zwiſchen hatte die auf Aruſcha zurückgegangene deutſche Ab

r dieſen Platz am 15 März geräumt ihren Rückzug
nach Südweſten fortſetzend Damit war das ganze Kilimandſcharo und Merugebiet in den Händen des Feinves

Um die Deutſchen zur Aufgabe von Uſambara zu zwingen
wurde unter dem Befehl des Generals van Deventer eine
ſtarke aus berittenen Truppen mit reichlicher Artillerie und
anderen Hilfsmitteln verſehene Brigade in Marſch geſetzt

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Hindenburgs Abſichten

T V Wien 23 Februar Das Neue Wiener Jour
nal berichtet aus Lugano Der Militürkritiker der Stampa
der in italieniſchen Heereskreiſen großes Anſehen genießt
meint in einer Betrachtung über die Kriegslag daß für die
Mittelmächte allem Anſchein nach der rumäniſche Feldzug für
abgeſchloſſen gelte und daß dieſe ihre r mit ver
doppelter Stärke der italieniſchen und der Weſtfront zuwen
den dürften Hindenburg der moderne Napoleon wie er
von dem italieniſchen Journaliſten genannt wied ändere
ſeine Kriegspläne ohne zu zögern ſtets nach den augenblick
lichen Erforderniſſen auf dem Kriegstheater und habe augen
T große Ueberraſchungen vor Er ſei es auch geweſen

den UVootKrieg der Deutſchen in ſeiner jetzigen Form
befürwortet habe um die Armeen der Vierverbandsmächte
nicht zu der notwendigen Verbindung untereinander gelan
gen zu laſſen und einen Zuſtand großer Unſicherheit bei den
ſelben herbeizuführen

Großtaten der zweiten Möwe
Kopen z en 22

eng un m o heißt ſetzt wie
iken me ſeine kühne Tätigkeit ſort und hat bereits eine

ſehr grohe Anzahl von Schiſfen verienkt Ja der letzten Hälfte auf den Kopf

bes Monats Dezember verfegte er ſekne Tkigkett n dem fud
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans Puymo brachte dort
nach einer Meldung ſüd amerikaniſcher Blätter auch
giſchen Dampfer Hammershus auf Auch die nordamerikani
ſchen Blätter halten Mitteilungen über die Tätigkeit der
Puymo Wo ſie ſich jetzt aufhält ſei unbekannt 11 engliſche
Kriegsſchiffe mehrere franzöſiſche und in Kriegs
ſchiff ſeien jetzt auf der Jagd nach der Puymo Die Zahl des
von der Puymo verſenkten Schiffe iſt in der letzten Zeit auf
26 geſtiegen Der Geſamtwert der verſenkten und aufge
brachten Schiffe mit der Ladung wird von den Blättern auf
17 bis 20 Millionen Dollar angegeben Ein amerikaniſches
Schiff iſt der Puymo bisher nicht zum Opfer gefallen Staats
ſekretär Lanſing erklärte daß die Puyms wie jedes andere

Kriegsſchiff elt werden müſſe

Der bulgariſche Bericht
WTIB Sofia 22 Februar Generalſtabsbericht Maze

doniſche Front Ziemlich ſchwache Artillerietätigkeit an der
geſamten Front Eine engliſche Abteilung in Stärke von
100 Mann der es geglückt war ſich in der verfloſſenen Nacht
den Drahtverhauen bei Matſchukovo zu nähern wurde im
Vombenkampfe verſprengt Der die Abteilung befehligende
Offizier wurde gefangen genommen

umäniſche Front Bei Jſaccea Feuerwechſel zwiſchen
den Poſten zu beiden Seiten der Donau

Der amtliche türkiſche Heeresbericht
ß WTB Konſtantinopel 22 Februar Amtlicher Heeres

ericht
t Tigrisfront Austauſch von Artillerie und Jnfanterie
euer

Kaukaſusfront An der ganzen Front ſchwaches Artillerie
feuer Der Angriffsverſuch einer feindlichen Erkundungs
abteilung gegen einen einzelnen Punkt ſcheiterte Ein feind
liches Torpedoboot das gegen unſere Truppen das Feuer er
öffnete zog ſich infolge der von unſerer Artillerie erwiderten
Feuers das das Torpedoboot voll traf zurück

BVerluſtreiche engliſche Erkundungsvorſtöße
WTB BVerlin 22 Februar Die engliſchen Erkun

dungsvorſtöße und Patrouillenunternehmungen des letzten
Tages ſtanden unter einem unglücklichen Stern Sämtliche
verliefen ergebnislos Unter beſonders ſchwere
Verluſten brach der engliſche Vortoß ſüdlich
Armentisres zuſammen Schon am frühen Morgen
des 21 Februar bereitete planmäßßiges ſehr lebhaftes Feuer
eine feindliche Unternehmung vor Der von etwa einem eng
liſchen Bataillon mit Maſchinengewehrfeuer unternommene
ſtarke Angriff fand uns völlig bereit DerGegner wurde deutſcherſeits bis zum zweiten
Graben durch gelaſſen und dann durch ener
giſchdurchgeführte von vorn und beiden Sei
ten umfaßt und nach heftigem Nuh ampf zurückgeworfen
Die Engländer ließen in den Gräben oiele Tote zurück
Der vorderſte Graben wurde hierauf wieder beſetzt Die Stel
lung iſt reſtlos in deutſcher Hand Die deutſchen Verluſte ſind

mußten erſt Oldorobo und Taveta am 12 hen

GebietSe lich ſeſgelevte Preiſe

bruar Der zweite e

gering

Raub und Mord in Sibirie n
E K Stockholm 23 Febr Petersburger Polenblätter

unter anderm Kurjer Nowy berichten e in verſchiedenen
ſibiriſchen Gouvernements ſich religiöſe Sekten und Banden
gebildet haben die ſich zur Aufgabe ſtellten die anſäſſigen
polniſchen Verbannten zu berauben und zu ermorden An
der Spitze dieſer Banden ſtehen Mönche und Popen Die

n verhält ſich dem Treiben dieſer Räuber gegenüber
evöllig gleichgültig

Jn London wird eine ungeheure Propaganda für Sparſamkeit
und Mehrerzeugung von Lebensmitteln gemacht Lloyd Ge
orge veröffentlicht einen Brief an alle Geiſtlicher und Lehrer
worin er anſpornt lokale Organiſationen für Fabrikation
und Verkauf zu bilden

Die Nahrungsmittelverſorgung
und Preispolitik im Haushalt

ausſchuß
Der Staatshaushaltausſchuß des Abge

ordnetenhauſes ſetzte die allgemeine Beſprechung des
Landwirtſchaftsetats fort

Ein Zentrumsabgeordneter kam auf ſein
alten Wünſche zu ſprechen daß der freie Handel und die freie
Preisbildung wieder wirken ſollen da
bei der jetzigen Preisorganiſation das Ziel einer ausreichen

den Ernährung nicht zu erreichen
ſei Er erkennt allerdings daß dieſer Uebergang nur all
mählich zu erreichen ſein wird Er äußert die Befürchtung
daß die Saat Kartoffeln durch den Froſt gelitten haben
könnten befürwortet eine Erhöhung der Strohpreiſe und
laubt daß wenn dieſes Preisſyſtem beſtehen bleibt derKrabuttiongwarg die unausbleibliche Folge ſein werde

Ein freikonſervativer Abgeordneter beſpricht
die a erltrrn und fordert daß die Kriegswirtſchafts
ſtellen bei der Bereitſtellung von e ſowahl für die
Landwirtſchaft wie für die Jnvuſtrie einheitlich wirken
ſollen Beurlaubungen von Soldaten die nichtkriegsver
e nngofahis ſeien müßten unter allen Umſtänden er
olgen

Ein konſervativer Abgeordneter führt aus die
Preispolitik müſſe lediglich von dem Geſichts
punkt der Produktion aus betrieben werden Es
komme nicht das Jntereſſe der Produzenten und Konſumen
ten in Frage ſondern lediglich genügend Nahrungs
mittel produziert werden Je erabſetzung von
Preiſen ſei heute außerordentlich bedenk
lich Die Preisſteigerung ſei ja auf allen Gebieten
unſeres wirtſchaftlichen Lebens frei ſie müßte auch auf

freier behandelt werden
d nach der Anſicht des Red

ners letzten Endes immer höher als im freien Verkehr ſich
entwickelnde Preiſe

Das Land ſtehe heute in ſeiner Verſ im allgemeinennicht mehr da wie vie
Das Land müſſe neben den Mengen die für die Saat und
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